
F L U G B L A T T
Sehr geehrte Damen und Herren,

wir begrüßen Sie zum elektronischen Flugblatt aus unserem Hause. Das Flugblatt bietet Informationen und nicht immer ganz Ernstzunehmendes rings 
um das Thema Planen, Bauen, Architektur und Design. Falls Sie diese Flugblätter nicht ertragen können, werfen Sie sie in Ihren elektronischen Reißwolf 
oder folgen dem Hinweis am Ende des Blattes ( ...dann würde Ihnen aber etwas entgehen...).

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Überfliegen.

Sporbert Architekten GmbH

Beim Realisierungswettbewerb der Stadt Mittweida für die Umgestaltung der Rochlitzer Strasse „vom Verkehrsraum zur Kulturachse“ 
wurde der Entwurf unserer ARGE Sporbert Architekten GmbH, plandrei Landschaftsarchitektur GmbH Erfurt und Emch und Berger 
GmbH Ingenieure und Planer Weimar mit dem zweiten Platz prämiert.
Der Anspruch unseres Entwurfes war es, Schwerpunkte auf Platzanlagen, Knotenpunkte und Fußgängerbereiche zu setzen.
Die Jury würdigte dies so: „der Entwurf stellt einen innovativen Beitrag mit guter Flexibilität der Raumnutzung dar. Ergänzt wird dieser 
gute konzeptionelle Ansatz durch überzeugende Ausarbeitung von Details wie Geländer, mobile Begrünung und die Setzung der Fahr-
radständer“. 
Der erste Platz ging an das Büro häfner jiménez betcke jarosch landschaftsarchitektur GmbH aus Berlin, den dritten Platz erhielten r+b 
landschaft s architektur aus Dresden.

S P O R B E R T  A R C H I T E K T E N  G m b H
SPORBERT  ARCHITEKTEN  GmbH -- Winklerstrasse 40 -- D-09669 Frankenberg -- Fon +49. 37206. 75594 -- Internet www.sporbert-architekten.de                      

2. PlATz BEIm WETTBEWERB UmGESTAlTUnG RocHlITzER STRASSE, mITTWEIDA

AUSSTEllUnG  „WARUm In DIE FERnE ScHWEIFEn...“

Als Auftakt zum Stadtfest der Stadt Frankenberg fand am 14.06.2018 in der St. Aegidienkirche die Ausstellungseröffnung „Warum in die 
Ferne schweifen...“ statt. Zur großen Eröffnungsgala unter dem Motto „Musik trifft Kunst“ spielte das „Sinfonische Blasorchester Fran-
kenberg“ auf. Kunstwerke aus Stiftungsbesitz der „Leo Lessig - Kunststiftung“ und von den Frankenberger Künstlern  Dietmar Weickert, 
Uwe Bayer, Olaf Sporbert, Dana Därr, Petra Hofbauer und Rainer Hölzel werden ausgestellt.
Auch nach dem Ende  des Stadtfestes können die Werke noch an den Markttagen dienstags und donnerstags besichtigt werden.

Sporbert Architekten GmbH
Winklerstraße 40
D-09669 Frankenberg/Sa.
Fon: +49 . 037206 . 75594
Fax: +49 . 037206 . 75595

sporbert@sporbert-architekten.de
www.sporbert-architekten.de

Dies ist keine Spam-Mailing an eingekaufte Adressen! Sie erhalten diese Nachricht, weil Sie als Kunde gelistet sind oder in der Vergangenheit mit uns Kontakt 
über einen Web-Download oder ähnliches hatten. Wir bieten Ihnen auf diesem Wege unverbindliche Informationen unserer Service-Leistungen an. Sollten Sie aus 
unserem Newsletter-Verteiler gelöscht werden wollen, so senden Sie jederzeit einfach eine kurze Nachricht an kunze@sporbert-architekten.de.
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I S T S O L L

_ durchgängig gleiche Straßenflucht
_ Monotonie
_ keine Diffenzierung

_ aufbrechen zu langer Achsen
_ Strukturierung
_ hervorheben besonderer Bereiche
_ Abbremsen des Verkehrs

Platzsituationen

- durchgängiges Straßenbild
- Monotonie
- keine Differenzierung

- Aufbrechen langer Achsen
- Strukturierung
- Hervorheben Raumsituationen
- Abbremsen des Verkehrs

I S T S O L L

_ klar getrennte Zonen
_ schmale Fußgängerbereiche
_ wenig Aufenthaltsqualität

_ keine reine Autobahn
_ vereinzeltes Parken
_ breitere Fußgängerbereiche
_ Begrünung
_ Sitzgelegenheiten 
_ Flexibilität für Außenverkauf

Zonierung

- klar getrennte Zonen
- schmale Fußgängerbereiche
- wenig Aufenthaltsqualität

- Mischverkehrsflächen
- breite Fußgängerbereiche
- hohe Aufenthaltsqualität
- Flexibilität für Gewerbe

I S T S O L L

_ Fahrrinne = Fußgänger Obacht
_ Tempo 30
_ enge Fußgängerbereiche

_ 3cm Bordhöhe 
_ höhere Abstufung bei Heiste 
_ Tempo 20
_ maximale Fußwegbreiten
_ keine Fahrrinne = Autofahrer Obacht

Verkehrsführung

- Fußgänger Obacht
- Tempo 30
- enge Fußgängerbereiche

- Autofahrer Obacht
- Tempo 20 und weniger
- Zonierung durch 
  differenzierte Höheneinordnung

Das Raumprofil gliedert sich zukünftig 
in Gehwegbereich – befahrbares Profil 
(inkl. Stellplätze) – Gehwegbereich. Zur 
Belebung der besonnten Nordseite wird 
ein verbreiterter, komfortabler Gehweg 
angelegt. 
Vorhandene Barrieren im Straßenraum 
werden durch das Absenken der Bord-
steine auf 3 cm Höhenunterschied be-
seitigt. Durch die multifunktionale und 
barrierefreie Gestaltung werden Ange-
botsräume für die individuelle Bespie-
lung durch die  angrenzenden Geschäf-
te und die Anwohner (Terrassen mit 
Sitzgruppen, mobile Begrünung, Büh-
nen zum Stadtfest, Nachtshopping,…) 
geschaffen. 

Bei Nacht wird die Rochlitzer Straße zu-
künftig in neuem Licht erstrahlen: 
Den gesamten Straßenzug folgend 
werden Überspannleuchten installiert. 
Dabei werden 2 Leuchtentypen ver-
wendet: Vordergründig wird eine gleich-
mäßige, verkehrssichere und anspre-
chende Ausleuchtung des Raumprofils 
erzeugt. Zusätzlich werden Leuchten 
eingeordnet, die als Scheinwerfer die 
Namen bedeutender Mittweidaer Bür-
ger auf den Gehweg werfen und damit 
auch nachts die zukünftige Kulturachse 
beleben. Daneben sind an den Platz-
situationen in den Boden eingelassene 
Lichtbänder vorgesehen, die die räum-
lichen Besonderheiten akzentuieren. 

Umgestaltung der Rochlitzer Straße zwischen Stadtgraben und Technikumplatz in Mittweida   1 5 2 4 0 8

Entwurf M 1:250

Beleuchtungskonzept M 1:500

Ansicht

Perspektive 1 - Boulevard Schnitt 1 - Boulevard M 1:50
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I S T S O L L

_ max. 3cm Bordhöhe
_ mehr Bewegungsspielraum

_ hohe Borde, holpriges Pflaster
_ keine Barrierefreiheit

Ebenerdigkeit

- hohe Borde
- holpriges Pflaster
- keine Barrierefreiheit

- 3 cm Bordhöhe
- Boulevard ohne Borde
- Barrierefreiheit 
- Bewegungsraum

I S T S O L L

_ vereinzelte Leuchkörper
_ wenige Leuchtkörper
_ ungleiche Gestalt

AUGUST HORCH

_ gleichmäßige Verteilung 
_ ausreichend Ausleuchtung
_ durchgehende Gestaltung
_ Projektionen "Walk of Fame"
_ Hervorheben von Plätzen 
   durch Beleuchtung im Boden

Beleuchtung

- vereinzelte Leuchtelemente
- ungleiche Gestalt
- unzureichende Ausleuchtung

- gleichmäßige Verteilung
- durchgehende Gestaltung
- maßvolle Ausleuchtung
- Akzentuierung von Plätzen

Neben der Herausstellung von Platzsituationen erfolgt die Rhythmisie-
rung des Straßenraumes durch „Päckchen“: eine Kombination der Ele-
mente Straßenbaum + Parkplätze + Sitzbank + mobile Begrünung dient 
als Maßnahme zur Verkehrslenkung – und Beruhigung, sowie Schaffung 
von erhöhter Aufenthaltsqualität und Aktivierung des befahrbaren Berei-
ches für Fußgänger.

Im Raumprofil östlich der Poststraße ist das Ausbilden der Heiste als his-
torisches, für den Straßenzug bedeutendes Freiraumelement funktional 
insofern sinnvoll, als dass die erhöhte Position gegenüber dem Verkehrs-
raum als Platzsituation ausgebildet werden kann und so zu einer Bele-
bung des Fußgängerbereiches führt. Gleichzeitig kann eine räumliche 
Trennung zum motorisierten Verkehr und dessen Leitung erfolgten. 

Im Bereich zwischen Poststraße und Technikumplatz wird ein Boulevard 
ausgebildet. Durch die schwellenlose Gestaltung ohne Bordstein wird 
dieser Bereich als Mischverkehrsfläche und zur Erweiterung der Geschäf-
te nach Außen komfortabel nutzbar. 

Im Anlehnung an die begonnene Umgestaltung des östlichen Straßen-
zuges wird eine einheitliche Materialauswahl angestrebt: Die Gehweg-
bereiche werden in einem Mosaik-Kleinsteinpflaster aus Granit angelegt, 
welche punktuell an den Platzsituationen durch farbige Intarsien ergänzt 
werden. Als begleitendes Element werden die Bänder aus 
Krustenplatten, ebenfalls Granitstein in changierenden Farbigkeiten, fort-
gesetzt. Der befahrbare Bereich wird in einem Großsteinpflaster aus ro-
tem Granit gestaltet.

Freiraumkonzept

Ziel der Neugestaltung der Rochlitzer Straße ist es, ein einheitliches und 
zugleich authentisches Erscheinungsbild zu schaffen. Zugleich werden 
differenzierte Raumcharaktere in den Bereichen westlich / östlich der 
Poststraße ausgebildet. Als Voraussetzung für eine identitätsstiftende 
Gestaltung wird unter anderem die Herausarbeitung von Platzsituatio-
nen an städtebaulich prägnanten Punkten aufgefasst. 

In West-Ost-Richtung entsteht folgende Sequenz von Platzräumen:
Technikumplatz Bis an den neu angelegten Stadtring heran wird die Ge-
staltung als Platzsituation fortgesetzt.

ehem. Neumarkt Dieser Freiraum wird zukünftig als Übergangsbereich 
zum Stadtzentrum gestaltet. Er ist elementar für die Stärkung der Ver-
bindung zur Innenstadt. Dabei werden sowohl Gestaltungselemente 
des Technikumplatzes (Stufen, Sitzelemente, Solitärbäume) als auch der 
Rochlitzer Straße (Belagsmaterial, Beleuchtung) aufgegriffen. 

Konzeptioneller Ansatz

Die Gestaltung und Stärkung des Straßenzuges der Roch-
litzer Straße als städtische Kultur- und Handelsachse zwischen 
Stadtzentrum und Hochschule ist das konzep-
tionelle Anliegen des Entwurfs. Dabei dominiert 
die Umstrukturierung zum Kommunikations- und 
Aufenthaltsraum. Auch der Verkehrsraum der Rochlitzer Straße 
wird qualitativ aufgewertet. Die hochwertige und zugleich flexible 
Gestaltung gibt Impulse für eine positive zukünftige Entwick-
lung als Wohn- und Geschäftsstandort. 

Basis für die Konzeption stellen das Aufgreifen der Wünsche 
der Ausloberin und die aus den  Bürgerdialogen resultierenden 
Bedürfnisse dar. Das vorliegende Konzept spiegelt insbesonde-
re folgende Ambitionen wider:

- Steigerung der Aufenthaltsqualität und Stärkung als 
  Begegnungszone
- barrierefreie Gestaltung, Verbesserung der Zugänglichkeit 
- Verkehrsberuhigung unter Reduzierung der Geschwindigkeit 
- Berücksichtigung der Belange der Radfahrer
- Minimierung des Parkplatzsuchverkehrs
- städtisches Grün anbieten
- Ordnung, Sauberkeit und nachhaltige räumliche Lösungen zur   
  Bekämpfung des Leerstandes
- differenzierte und verkehrssichere Ausleuchtung bei Nacht

Platz am Boulevard Es wird ein flexibel nutzbarer Platzbereich angelegt, 
der zentral im zukünftigen Boulevard eingeordnet ist und Raum zur An-
eignung bietet.

Mittweidaer Heiste Die Heiste ist das bedeutendste räumliche Element 
des zukünftigen Straßenzuges, welches das Erscheinungsbild und die 
Nutzung nachhaltig prägen wird.

Platz an der Filmbühne Im Sinne der Anknüpfung an die umliegenden 
Straßenzüge wird der Platz an der Filmbühne zukünftig als stadträumlich 
ergänzendes Element durch Verwendung der Gestaltungselemente der 
Neugestaltung an den 
Straßenzug der Rochlitzer Straße angebunden. 

Übergang am Stadtgraben
Im Übergang am Stadtgraben wird die bereits begonnene Umgestaltung 
fortgesetzt, vorhandene Ausstattungselemente werden erhalten. Die 
Aufenthaltsqualität wird durch punktuelle Ergänzungen erhöht.
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Detailausschnitt Heiste M 1:50
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